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«Kann hier jemand einen Seemanns-Knoten
l6sen?»

(Humorist, London)

Schoggi-Mangel

Einst in gliicklicheren Zeiten
Konnte man durch’s Leben gleiten
Wie ein Lord und Edelmann ...
Bis der bose Krieg begann.

Heut mit Rationenkarten

Mubt du lernen, brav zu warten;
Willst du etwas Gutes kaufen,
Heifit es tiichtig laufen, laufen!

Aus des Siidens heiffen Zonen

Bringt kein Schiff uns Kaffeebohnen,
Und im Laden tont's: «Bedaure — !»
Kaffeschwester, weine, traure.

Doch der Uebel allergroftes

Ist: von Schoggi ganz entbldhtes
Dasein. Einst ad libitum,

Wird nun unserm Publikum

Knapp bemessen diese Ware,
Die so siiffe, wunderbare.
Und aus leeren Leckermaulchen

Dringt ein jammervoll Geheulchen!
Fredy

Lateinisch

An der Gewerbeschule einer Schwei-
zerstadt wurden die Setzerlehrlinge auf
das Vorkommen von lateinischen In-
schriften in gewissen Texten hingewie-
sen. Der Lehrer fragte in diesem Zu-
sammenhang die Schiiler, ob sie sich
denken konnten, was die Inschrift
«CURIA» am Bundeshaus in Bern wohl
bedeute. Sofort meldete sich ein Schii-
ler und gab in lberzeugtem Ton die
Antwort: «Kurhaus!» Halihi

Gibt Ausdauer und Energie!

Lieber Nebil

Wurde da in den letzten Wochen ein
vom Bund iibernommenes Schiff umge-
tauft. Es wurde ihm der stolze Name
«St. Gotthard» verliehen, jedenfalls auf
Vorschlag des Kriegs-Transport-Amtes.

Die Basler fragen sich, warum denn
gerade St. Gotthard und nicht «Matter-
Horn»? Carolus

Im Leue het e Gascht sys Bier mit
40 Rappe -zhlt und seit zum Lini, es
sygi de racat e so.
wie meinet Dihr das?»

«He, mit-em Trinkgadld wie gang.»

«Ja, heit Dihr de nid ghort, dafy d's
Bier ufgschlage het und es Grofkes jetz
45 choschtet?»

«So, so, nei, ig ha no nit drvo ghort,
ig bi drum so ziemlich schwarhérig.»

«Aber, Dihr heits doch gwibf i dr
Zytig glase?»

«Nei, ig lise syt em Chrieg grund-
satzlich ke Zytig meh, will ig zu mir
Schwaérhorigkeit nit no mécht verriickt
waérdel» Muiz

«'3

Irgendwo im Berner-Oberland im
Dienst, komme ich letzten Mittwoch in
ein Restaurant. Ein Béauerlein wiinscht
ein Mittagessen und ist nicht ganz zu-
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Fast jeder zweite Schweizer féhrt
Per Velo durch das Leben.

Das «Tretrad» ist halt sehr begehrt,
Und billig noch daneben.

Wer aber was auf Kleidung halt,
(Das Aeufere ist sehr wichtig)

Sich einen Sportdrek flott bestellt,
Bei der Tuch A.-G. Sehr richtig!

Gufe Herrenkonfektion ist preiswert in den Tuch A.-G.-
Verkaufsgeschéften erhaltlich:

Basel, St. Gallen, Luzern, Schaffhausen, Winterthur, Arbon,
Chur, Frauenfeld, Glarus, Herisau, Olten, Romanshorn,
Stans, Wohlen, Zug, Ziirich.

Depots in Biel, Interlaken, Thun, Bern, La Chaux-de-Fonds.
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Hisch en Ascht?

Dinn trink ’s

L-KOLA

KOLAHALTIGES TAFELWASSER GEZUCKERT
MIT KOHLENSAURE UND ALPINEM
ELMER - MINERALWASSER

E€lmag Glarus

frieden, dafy es kein Fleisch dazu geben
soll. Die Serviertochter nennt das Menu:
Suppe, Knopfli und Lauchgemiise.
«Jaaa», sagt das Bauerlein, «ig ha
aber e kei Mahlzyte-Charte bimer.»
Darauf die Kellnerin treuherzig: «De
miiehter halt e Wurscht na.» Bru

Nomol 6ppis vom Muettertag

«Hesch en schone Muettertag gha,
Kobi?»

«O ja, i ha mit Christen, Hans und
Peter en gmiietliche Jafs klopfet.»

«Was het d'Frau gmachi?»

«Oh, die het de ganz Nomittag
Wésch ytruckt!» Bla

Welcher Nebelspalter-Leser

kennt nicht die Pseudo-Namen «Vino» und
«Lulu»? Ihre Trager gehdren zu unsern treue-
sten Mitarbeitern. Vino ist beliebter Glossen-
spezialist in Wort und lllustration, und Lulu
verfalt uns gerissene Dialektverse. Beide sind
auch wackere Soldaten und als solche eben-
falls viel an der Ausiibung des zivilen Berufes
verhindert. Aber als Spalterianer haben sie
deswegen den Humor nicht verloren, sondern
thn sogar zu dankbarer neuer Anwendung ge-
bracht. Sie haben ein Biichlein verfaht, be-
fitelt :«'s feldgrau Tuech», das im Ver-
lage Miiller & Grégle, Winterthur, er-
schienen und in jeder Buchhandlung erhaltlich
ist. Vino und Lulu sind jeder selbst etwas wie
ein «feldgraus Tuech», so urkdstlich sind die
Zeichnungen und Witze des ersteren und die
Verse des andern. Sie lassen all die drolligen
Figuren, die sich im Dienst durch ihre Eigen-
heiten nebenbei auszeichnen, Revue passieren:
's Kompagniechalb, den Primitiven, den Ge-
nieker, den Plagéri, den Aengstlichen und den
Wehleidigen, den Nérgeler, den Benjamin na-
tirlich auch, den Chuchitiger usw. Und dann
gibt es ja in und um den Dienst auch gewisse
Situationen: Alarm z. B., allerlei Holzerei,

manchmal Urlaub und hie und da auch Loch.
Und wie Vino und Lulu dies alles behandelt
haben, das geht auf kein schwarzes Brett. —
Bitte, kaufen Sie sich das Biichlein und sehen
Sie selbst nach.

Stei




	"Kann hier jemand einen Seemannsknoten lösen?"

